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Die Einheitskandidatur geſcheitert
Fernruf Zentrale 780t,

tion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Sreitag, 15. März 1925

Jarres bleibt Kandidat der Rechten
Kandidatur Jarres und Marr

Berlin, 12. März.
Die Verhandlung über die Aufſtellung einer

sammelkandidatur der bürgerlichen
parteien dürfte endgültig geſcheitert ſein. Der
Coebell Ausſchuß hat vor wenigen Minuten beſchloſſen,
an der Kandidatur Jarresfeſtzuhalten. Darauf
hat der Sentrumspartei Ausſchuß beſchloſſen, Mar z
für das Zentrum kandidieren zu laſſen.

Die Vorgänge bei der RNominierung
von Marxz und Jarres

Berlin, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.

Wie wir erfahren, haben ſich die Vorgänge bei der Nominie
rung von Jarres und Marzx folgendermaßen abgeſpielt:

m Loebell- Ausſchuß verlangte das Zentrum erneut eine
Friſt von einer Stunde, um zu den Vorſchlägen der
Sammelkandidatur Geßler, Stellung zu nehmen. Die Deutſch
nationalen und die Deutſche Volkspartei glaubten dieſer Friſt
nicht zuſtimmen zu können und zogen ſich zu einer kurzen
Beratung zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Ab-
geordneter Fehrenbach, die Stellungnahme des Zen
trums zu präziſieren. Dann verließ er mit dem
Domkapitular Leicht, dem Vertreter der Bayeriſchen Volks

partei, den Ausſchuß Auch die Wirtſchaftliche Vereinigung
ſchloß ſich dem Proteſte der Bayeriſchen Volkspartei an und der
Ausſchuß beſchloß daraufhin die Nominierung von Dr.
Jarres. Als dieſer Beſchluß in dem Reichstagsausſchuß des
Zentrums bekannt wurde, beſchloß dieſes, Dr. Mar x als Kan
bdidaten für die Reichspräſidentenwahl zu nennen. Ob die Bayeri
ſche Volkspartei und die Wirtſchaftliche Vereinigung ihre Konſe-
quenzen aus dem Konflikt ziehen werden, ſteht nicht feſt.

Die Antwort des Zentrums
Berlin, 12. März.

Beratungen des Zentrumsparteivorſtandes und Ausſchuſſes
über die Frage einer Sammelkandidatur dauerten bis gegen

5 Uhr. Der Vertreter der Zentrumspartei begab ſich daraufhin
zum Wahlvorbereitungsausſchuß im Reichsbürgerrat, um ihm die

Antwort zu überbringen, daß das Zentrum dem Gedanken einer
Sammelkandidatur zwar ſympathiſch gegenüberſtehe, daß
aber die beiden bisher im Vordergrund ſtehenden Namen Jarr es
und Geßler für die Partei nicht tragbar ſeien.

Jarres hat endgültig angenommen
Berlin, 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Zur Loebellausſchußſitzung wird mitgeteilt:

Der unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von Loebell
beratende Ausſchuß für die Reichspräſidentenwahl, in dem die
Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, die
Bayriſche Volkspartei und die Wirtſchaftliche Vereinigung
ſowie die dazugehörenden bürgerlichen Organiſationen ver
treten ſind, haben heute abend nochmals mit Vertretern des
Zentrums und der Demokratiſchen Partei über die
gemeinſame Kandidatur aller bürgerlichen Parteien
und Organiſationen verhandelt. Von der Zentrumspartei war
eine beſtimmte Erklärung über die Teilnahme an einer gemein
ſamen bürgerlichen Kandidatur in Ausſicht geſtellt. Dieſe Er
klärung wurde auch in dieſer Sitzung nicht ab
gegeben, pbwohl die Verhandlungen bereits viermal ver
tagt worden waren und das Zentrum immer wieder die Ver
handlungen durch ſachliche Schwierigkeiten geſtört
hatte. Der Ausſchuß hat dann, nachdem die Vertreter des
Zentrums und der Demokratiſchen Partei an der Teilnahme der
Beratungen verzichtet hatten, an der Kandidatur von
Jarres feſtgehalten. Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
hat die Kandidatur angenommen. Auch die Vertreter der
Wirtſchaftsparteien haben ſich dieſen Verhandlungen
angeſchloſſen. Die Bayriſche Volkspartei, deren Vertreter nicht
teilnehmen konnte, wurde um Stellungnahme erſucht. Die
bürgerlichen Organiſationen unterſtützten gleichzeitig die
Kandidatur Jarres.

Eine eigene Präſidentſchafts-
kandidatur der Demokraten

uotpvm

Berlin, 12. März.
Der Reichsparteigusſchuß der demokratiſchen Partei hat um

8 Uhr beſchloſſen, eine eigene Kandidatur für die Präſi-
dentſchaftswahlen aufzuſtellen. Der Parteivorſtand wurde be
auftragt, ſofort in Verhandlungen einzutreten und noch
am heutigen Abend dem Parteiausſchuß Vorſchläge zu

Marx' „Beamtenkabinett“
Erfolge für Marx?

Berlin, 12. März.
Miniſterpräſident Marx führte am Donnerstag erneute

Verhandlungen in der Frage der Regierungsbildung. Zu
der Frage eines überparteilichen Kabinetts aus je einem Vertreter
der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und der De
mokraten, und die übrigen aus Beamten, die anderen Parteien
naheſtehen, erklärte der Vertreter der Deutſchnationalen,
daß er dieſe Aeußerung ſeiner Fraktion unterbreiten

werde, In den Beſprechungen über ein überparteiliches Beamten
kabinett wurde vom Abg. Falk erwidert, daß ſeine Fraktion
konkrete Vorſchläge machen werde. Von der Wirtſchafts
partei wurde allerdings die Bildung eines überparteilichen Be
amtenkabinetts begrüßt, man hat jedoch erneut die Bildung
eines Kabinetts auf der Grundlage der Weimarer Koalition ab
gelehnt. Auch die Deutſche Volkspartei ſteht der Bildung eines
überparteilichen Kabinetts freundlich gegenüber.

Die Gattin Wilhelms II.
in Berlin operiert

Berlin, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

e. Wie wir erfahren, hat ſich die Prinzeſſin Hermine, die
n ittin Wilhelms II., in die Behandlung eines bekannten Ber
h 75 Gynäkologen begeben. der am Donnerstag eine

eichte Operation vornahm. Die Operation iſt zufriedenſtellend verlaufen. Prinzeſſin Hermine wird aber
o 14 Tage das Bett hüten müſſen.

Der zweite Rothardt Prozeß
Magdeburg, 12. März.

Das Intereſſe des Publikums für den zweiten Rothardt
Lechet wächſt von Tag zu Tag. Am heutigen drittenrhandlungstage waren die Dänte des Zuhörerraumes ſchon

Der orſitzende verkündet bei Eröffnun
vor Beginn gefüllt

den Gerichtse daß den Anträgen auf Ladung des frü ren Frhiſgen
zminiſters Siering und des früheren bayeriſchen

r Perpräſidenten von Dandl als Zeugen ſtatigegeben
werde.

Es wurde dann der Geſchäftsführer Brolat vernommen,
der im letzten Kriegsjahr als Dreher in der Berliner Rüſtungs-
induſtrie gearbeitet hatte und der ſich über die

damalige Stimmung in der Arbeiterſchaft
äußert. Ebert habe ſich zunächſt während des Januarſtreiks gegen
eine Beteiligung an der Streikleitung geſträubt, habe aber
ſchließlich dem Drängen der Betriebe nach-
gegeben. Der Eintritt ſei nur erfolgt, um den Streik ſchnell
ſtens zu beenden und noch größeres Unglück zu verhüten. Man
war ſich darüber einig, daß für- die Partei unangenehme Folge-
rungen aus der Beteiligung an dem Streik gezogen werden
könnten.

Als nächſter Zeuge wird dann der Berliner Bezirksſekretär
der S. P. D. Adolf Wuſchick vernommen, der ähnliche Aus-
ſagen wie Brolat macht. Die ſozialdemokratiſche Parteileitung
ſei auch mit den Forderungen der radikalen Mitglieder der Strei--
leitung nicht einverſtanden geweſen und wollte nur einzelne wirt
ſchaftliche Forderungen unterſtützen. Wenn hier die Regierung
eine vernünftigere Haltung gezeigt hätte, hätte der Streik ſofort
beendet werden können. Bezüglich der Geſtellungsbefehle habe
Ebert ausdrücklich erklärt, der Parteivorſtand könne nur dringend
empfehlen, dieſen Geſtellungsbefehlen Folge zu leiſten. Nach
Beendigung des Streikes würde man verſuchen, die Geſtellungs
befehle rückgängig zu machen.

Erhöhter Reichszuſchuß für die
Jnvalidenrenten

Berlin, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der Nachmittagsſitzung am Regierungstiſch:
Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Minuten.
Vor Eintritt in die Tagesordnung fordert Abg. Koenen

(Komm.) wiederum die ſofortige Behandlung des
Eiſenbahnerfſtreikes,

der ſich außerordentlich verſchärft habe. (Widerſpruchl) Die
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Abgeordneten ſtänden vor
bleiben zu müſſen.

Abg. Schumann (Soßz.) ſtellt demgegenüber feſt, daß gerade
das Gegenteil richtig ſei. (Lebhaftes Hört! Hört!) Es ſei eine
Verſtändigung zuſtandegekommen, die Differenzen einem
Schiedsgericht zu unterbreiten, das bereits am Freitag beim
Arbeitsminiſterium zuſammentreten werde.

Abg. KochDüſſeldorf (Deutſchnational) erhebt gleichfalls
Proteſt gegen die falſche Behauptung Koenens. Er
bitte den Reichstag dringend, alles zu vermeiden, was in die be-
vorſtehenden Verhandlungen ſtörend eingreifen könnte.

Da Einſpruch erhoben wird, iſt der kommuniſtiſche
Antrag damit erledigt.

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf über die
Volks, Berufs und Betriebszählung, die im Juni ſtattfinden
ſoll. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, die Handwerksbetriebe be-
ſonders feſtzuſtellen. Ferner wird die Regierung aufgefordert,
eine Enquete vorzunehmen, durch die die Bildung von Konzernen
und Jntereſſengemeinſchaften in der deutſchen Wirtſchaft feſt
geſtellt wird.

Der Ausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt. Die Vorlage wird
in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Es folgt nunmehr die zweite Beratung des Geſetzentwurfs
über die Zuſatzſteigerung von Renten aus der Jnvaliden-
verſicherung, die der Ausſchuß für ſoziale Angelegenheiten
unter Erhöhung der Vorſchläge der Regierung angenommen hat.

Staatsſekretär Geib ſtellt feſt, daß die Jnvalidenverſicherung
nach der Jnflation wieder neu belebt ins Leben gerufen werden
konnte. Sie habe ſchon viele Millionen Goldmark an Renten
leiſten können.

Reichsfinanzminiſter v. Schlieben erklärt, daß die Regierung
trotz erheblicher finanzieller Bedenken der Neueinſtellung von
115 Millionen für die Aufwertung von Jnbalidenrenten zuge-
ſtimmt habe, darüber erbeblich noch hinauszugehen, halte die Re
gierung aber nicht für möglich. Es entſtehe ſonſt die
Gefahr, daß die Ausgaben des Reiches nicht mehr durch die Ein-
nahmen gedeckt werden können, und daß das Reich ſeine öffent-
lichen Pflichten nicht mehr erfüllen könne. Nach der neuen
Steuerreform und dem neuen Finanzausgleichgeſetz

entſteht ein Finanzansgleich und ein Fehlhetrag von mehr
als 100 Millionen für 1926

und die ſpäteren Jahre. Eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes
zur Jnvalidenrente um 50 Prozent ſei das alleräußerſte.
Der Miniſter bittet dringend, es bei den Beſchlüſſen zu laſſen.

Unter Ablehnung aller Abänderungsvorſchläge wird darauf
die Vorlage in der Ausſchußfaſſung endgültig angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfes über die
techniſchen

Vorbereitungen zur Reichspräſidentenwahl.
Nach längerem Verhandeln wird der Geſetzentwurf

darauf einſtimmig angenommen.
Miniſterialdirektor Grieſer (Arbeitsamt) ſagt die Ein-

bringung einer Vorlage zur Erhöhung der Verſiche-
rungspflichtgrenze zu.

Der Vorlage wird zugeſtimmt.
Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 2 Uhr:

Juſtizminiſterium s.
Schluß gegen 8 Uhr.

Ein Schiedsoerichtsverfahren im
Eiſenbahnerſtreik

Berlin, 12. März.
Die Lage im Eiſenbahnerſtreik hat ſich gegenüber dem

geſtrigen Stande etwas verſchärft. Es ſtreiken insgeſamt
8182 Arbeiter, was einem Satz von 1,9 Prozent zur Geſamt—-
eiſenbahnarbeiterſchaft entſpricht. Der Lebensmittel- und
Cüterverkehr hat bisher keinerlei Störungen erlitten.
Heute mittag fanden im Reichsarbeitsminiſterium
Vurbeſprechungen mit den Tarifvertragsparteien ſtatt, die ſich
auf die Frage beſchränkten, ob und inwieweit die Vorbedin-
gungen für die Einleitung eines

Schlichtungsverfahrens

gegeben ſind und ob bei den Parteien die Geneigtheit vorhanden
iſt, ſich mit einem ſolchen Verfahren einverſtanden zu erklären.
Die Verhandlungen haben, wie wir erfahren, dazu geführt, daß
morgen ein paritätiſch zuſammengeſetztes
Schiedsgericht unter dem Vorſitz des Mäniſterialrats
Dr. Mewes im Reichsarbeitsminiſterium zuſammenlreten wird.
Jm übrigen hat das Reichsarbeitsminiſterium bei den Vor-
beſprechungen die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß
inzwiſchen alles vermieden wird, was eine Verſchärfung der
Situation zur Folge haben könnte. Die Parteien haben erklärt,
daß ſie dieſem Wunſche Rechnung tragen würden.

Die Lage in der Direktion Halle
Halle, 12. März.

Die Zahl der in Leipzig und Wahren Streikenden iſt a.
12 März um 8 Köpfe auf insgeſamt 656 Köpfe geſtiegen,
Betrieb und Verkehr wickeln fich im Bezirk der Reichsbahndirek
nen Halle weiter in gleicher Weiſe ab. Am 18. Märgt finden
zwiſchen den Tarifparteien unter einem vom Arbeitsminiſte
um zu ernennenden Schlichter weitere Verhandlungen über
Schlichtungsmöglichkeiten ſtatt.

der Gefahr, in Berlin ſitzen

Etat des
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Verſchiebung der Provinziallandtags-Wahlen
Auf Antrag der Linken bis J. November

vertagt
Der vVerlauf der Landtagsſttzung

Berlin, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Bartels eröffnet die Sitzung gegen 12.15 Uhr.
Ohne Ausſprache wird zunächſt der Entwurf über die Abände-

rung von Gerichtsgemeinſchaftsanträgen verab-
ſchiedet.

Das Haus berät ſodann in zweiter Leſung den Geſetzesvor
r Sozialdemokraten, des Zentrums und der Demokraten
über die

Hinausſchiebung der Wahlen für die Provinziallandtage
und Kreistage.

Der Ausſchuß hat vorgeſchlagen, die Empfehlung des 1. Juli 1925
als Endzeitpunkt für dieſe Wahlen noch weiter zu ver-
längern, und zwar auf den 1. November 18925.

Nachdem Abg. Dr. Peuker (Zentrum) die tatſächlichen und
richtigen Geſichtspunkte für die weitere Verlängerung dargelegt
hat, begründet

Abg. v. Mirbach (Deutſchnational) den n.eit der Deutſchen
Volkspartei gemeinſam geſtellten Urantrag, die Neuwahl zu
den Provinziallandtagen und Kreistagen auſ Grund des beſtehen-
den Wahlrechtes ſofort anzuordnen. Offenbar erſchien dem
gegenwärtigen geſchäftsführenden Jnnenminiſterium aus durch-
ſichtigen Gründen erwünſcht, daß der gegenwärtige Zuſtand mög-
lichſt lange erhalten bleibe. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. v. Eynern Deutſche Volksp.) ſchließt ſich dieſen Aus-
führungen an. Die Regierung träfe eine erhebliche Schuld
an der Verzögerung. Mit beſonderer Abſicht ſcheine ſie
auf eine möglichſt weite Hinausſchiebung dieſer Wahl hinzu
arbeiten. Ein nur geſchäftsführendes Miniſterium müſſe ſich zum
mindeſten mit der Oppoſition in Verbindung ſetzen, wenn es
Aktionen von größerer politiſcher Bedeutung vornehmen will, ſonſt
verletzt es in gröblicher Weiſe ſeine Pflichten. Offenbar paſſe den
Einbringern des Entwurfes der jetzige Zeitpunkt für die Wahl
nicht, da eine Reihe un angenehmer Ereigniſſe dies
nicht erwünſcht erſcheinen laſſen. Auch der Jnnenminiſter, der
nicht einmal das Vertrauen des Landtages beſitzt, laſſe ſich offen-
bar auch hier von politiſchen Gründen leiten.

Miniſterialdirektor Mulert: Die Staatsregierung hatte alle
Mühe aufgewandt. dem Landtag ſeinerzeit eine Vorlage zu
machen. Da im Staatsrat dieſe Vorlage in ſeiner Januartagung
nicht verabſchiedet wurde und das erſt im Februar geſchah, kann
die Regierung dafür nicht verantwortlich gemacht werden. Jn der
Vorlage war ein neues Wahlgeſetz für die in Rede ſtehenden
Körperſchaften vorgeſehen. Die Neuwahl derſelben ſollte erſt
nach Verabſchiedung dieſes Wahlgeſetzes erfolgen. Der Staatsrat
hat ſich dieſer Stellungnahme angeſchloſſen. Ueber die Zuläſſigkeit
der Verſchiebung des Wahltermines kann ein Zweifel nicht be-
ſtehen.

Abg. Schüling (Zentrum): Die Parteien der Rechten haben
früher ſelbſt in dieſer Materie Verſchleppungspolitik getrieben.
Aus rein taktiſchen, nicht aus politiſchen Gründen haben wir mit
den Sozialdemokraten und Demokraten die Verſchiebung
des Wahlterminesbeantragt. Wir empfehlen dringend
die Annahme des Ausſchußvorſchlages.

Abg. Dörr (Komm.): Die Arbeiterſchaft glaubt nicht daran,
daß dieſer Landtag erſprießliche Arbeit leiſten kann. Heute vor-
mittag haben die Eiſenbahner in Berlin beſchloſſen, allge-
mein in den Streik zu treten. Das Parlament aber
bleibt ſtumm

Abg. Haas (Soz.): Jm Ausſchuß für die Stadt und Land-
gemeinden haben gerade die Kommuniſten Sabotagepolitik
getrieben. Sie pfiffen auf die Vorlage. Jhr heutiges Drängen
iſt lediglich ein Scheinmanöver. Sie wollen ernſtlich gar
keine Neuwahlen. Die Ziffern der Wahlergebniſſe vom
4. Mai und 7. Dezember ſchrecken ſie. Als wir vorgeſchlagen
hatten, am 7. Dezember auch noch die Neuwahlen zu den Pro-
vinziallandtagen und Kreistagen zu vollziehen, haben ſich alle
übrigen Parteien dagegen ausgeſprochen.

Abg. MüllerFranken (Wirtſch. Vereinigung): Notgedrungen
müſſen wir dem Vorſchlag der Verſchiebung bis zum
1. November zu ſtimmen. Man kann nicht die Reichspräſi-
dentenwahl und dieſe Wahl zuſammenkoppeln. Auch wir erhoffen
von der Neuwahl eine beſſere Zuſammenſetzung. Aber wir wollen
ſie zu einer paſſenderen Zeit.

Jm Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.

36] Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.
Der Rittmeiſter von Glodwitz wurde unwillig.
„Jch kann in dieſen ernſten Tagen nicht einmal einem

Küraſſier, geſchweige denn einem Offizier erlauben, die Orts
unterkunft auch nur für Stunden zu verlaſſen! Der könig-
liche Dienſt hat uns nach Hohenweipert geführt. Der Graf
Merleth bekommt vom Staate die Einquartierungsgelder, er
hot uns zu verpflegen. Wie viel ihm das mehr koſtet als er
erhält, iſt ſeine Sache! Wenn Sie alſo durchaus nicht wollen,
brauchen Sie ſich nicht als Gaſt zu betrachten. Ich kenne
den Grafen Merleth, von einer Jagd beim Gantſchendorfer
Aeltzan! Uebrigens iſt er ſchwediſcher Abkunft! Hat auf
mich einen ſehr guten Eindruck gemacht. Jſt auch Kamerad,
Rittmeiſter der Reſerve von den Garde-Ulanen! Dieſer Zweig
der Merleths ſitzt doch erſt ſeit fünfzig Jahren in Hohenweipert!
Soweit braucht man die Empfindlichkeit nicht treiben, wie Sie
es für nötg halten

Einen roten Kopf bekam Albrecht Prerow. Seine Hand ſank
vom Helm. Bedachte er's genau, hatte ſein Rittmeiſter recht.
Aber es war nun einmal der dicke Trennungsſtrich gezogen
zwiſchen den Merleths und den Prerows!

Es rumorte ein dunkles Cefühl in dem Blute ſeines Ge-
ſchlechtes, Helgaſt, beſonders der Herrengarten, brächte ihnen
Unglück. Man ſprach nicht über ihn, man reiſte auch nicht hin

Und nun lockte der Herrengarten den jüngſten Prerow mit
einem Male! Was nutzte aller Verſtand gegen die Sitmme
des Blutes? Das pulſte über den Verſtand hinweg. Und was
blieb? Ein Ahnen, ein Mahnen! Was ſollte das? Wollte
ihn das Schickſal ein einziges Mal in den Herrengarten führen

ehe er fiel auf dem Felde der Ehre?
Benommen ſaß Albrecht von Prerow im Sattel. War's nur

die Hitze, die ihm den Schweiß von der Stirne herunterlaufen
ließ

Groß, breitſchultrig, blond, ein Mann von fünfundvierzig
Jahren, ſtand der Graf Guſtav Erik Merleth auf der Freitreppe
und hieß mit ernſter Freundlichkeit ſeine Gäſte willkommen. Der
Rittmeiſter von Glodwitz ſtellte ſeine Offiziere vor. Zuletzt
ſeinen jüngſten. Einen Augenblick rutſchten die Brauen ein
wenig hoch, dann hielt der Graf auch Albrecht Prerow die Hand
hin. Dem war wieder jähe Röte ins Geſicht geſchoſſen.

Es war noch früh am Tage. Die Offiziere kleideten ſich um.
Dann wurde mit der Familie des Grafen das zweite Frühſtück
eingenommmen.

Die Gräfin, ſie ſtammte aus Mecklenburg, wandte ſich ſo
fort an Albrecht Prerow.

„Jch habe in Schwerin oft mit Jhrem Vater auf den Hof-
bällen getanzt als junges Mädchen! Er war damals Briaade-
adjutant dort. Wie geht es ihm?“

Abg. Greßler (Demokrat): Wir ſind auch gerade mit Rückſicht
auf die Lage im beſetzten Gebiet veranlaßt, Sie zu bitten, in die
Verſchiebung der Wahl bis zum 1. November zu billigen.

Außerhalb der Tagesordnung wird auf Antrag
Grzeſinski (Soz.) gemäß einem Beſchluß des Geſchäftsordnungs-
ausſchuſſes die nachgeſuchte Genehmigung zur Vernehmung desAbg. Braun Berlin im Rothardt Kesßep mit der Maß
nahme geſtattet daß die Vernehmung bis zum 16. März ein
ſchließlich erfolgt ſein muß.

ach weiteren Ausführungen des Abg. Heym (Komm.) gegen
den Entwurf weiſt t

Abg. v. Eynern Deutſche Volkspartei) darauf hin, daß man
die Tauſendjahrfeier für die Rheinlande doch nicht mit Ernſt als
Argument für die Wahlhinausſchiebung anführen könne.

Jn der Abſtimmung wurde der gemeinſame Antrag der
Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei auf ſofortige
Anordnung der Neuwahlen gegen die Antragſteller ſowie gegen die
Freiheitspartei und die Kommuniſten abgelehnt. Gegen dieſelbe
Mehrheit wird dann der kommuniſtiſche Antrag abge
lehnt. Das Ergebnis der Abſtimmungen wird mit lebhaften
Kundgebungen zwiſchen den Befürwortern der Vorlage und der
Oppoſition aufgenommen.

Es folgt die Abſtimmung über den Ausſchußantrag,
wonach die

Wahlzeit der Abgeordneten bis zum 1. November 1925
verlängert

wird. Auf Antrag Lödicke (Deutſchnational) iſt die Abſtimmung
namentlich.

Bei der Abſtimmung ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes heraus.

Vizepräſident Garnick ſchließt die Sitzung und beruft auch
ſofort die neue Sitzung ein. Als erſter Punkt der neuen Sitzung
ſteht auf der Tagesordnung die erſte Beratung der Novelle zu
dem Geſetz über die vorläufige Grundvermögenſteuer.
Durch den Entwurf ſollen die beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen
dahin geändert werden, daß ihre Geltungsdauer auf den 31. März
1926 verlängert wird. Jn der Begründung wird darauf hinge-
wieſen, daß in dem endgültigen Grundvermögenſteuergeſetz als
Beſteuerungsgrundlage der vom Reich mit den Ländern für
Reichs und Landesſteuern zu ermittelnde Einheitswert eingeführt
werden ſoll. Da dieſer Einbcitswert früheſtens am 1. April 1926
feſtgeſtellt wird, kann für die Urbergangszeit des Rechnungs-
jahres 1925 nur der der vorläufigen Grundvermögen-
ſteuer zugrunde gelegte Wert als Beſteuerungs
grundlage in Frage kommen.

Abg. Hecken (Dn.) bekämpft die Vorlage. Wer auch der
Vorſchlag der Regierung, der der endgültigen Steuer einen Ein
heitswert zugrunde legt, zuzuſtimmen ſei, müſſe doch bis dahin
eine Uebergang sregelung gefunden werden. Jeden-
falls ſehe ſeine Fraktion in der Reichsvermögenſteuer eine
beſſere Grundlage als in der preußiſchen Grundvermögenſteuer.
Die Baugrundſtücke namentlich in der Nähe größerer Städte
müßten anderweitig bewertet werden und zwar wohlwollender.
Seine Fraktion fordere ferner

ſtärkere Schonung der Siedlungen und Befre?ung der Sport
plätze von der Grundſteuer.

Jedenfalls ſei die heutige C unct ſteuer für den Grundbeſitz, für
den Hausbeſitz, als auch für den landwirtſchaftlichen und gärt-
neriſchen Beſitz nicht mehr tragbar. Der Hauptausſchuß
müſſe die Vorlage noch einmal nachprüfen.

Abg. Waentig (Soz.) erkennt die ſtarke Belaſtung der
Landwirtſchaft wenigſtens für die allerletzte Zeit an. Da-
a haben ſie aber in der Kriegszeit und in den Nachkriegsjahren
ehr wenig Steuern zu zahlen gehabt. Auch ſeine Freunde hielten

das heutige Grundſteuergeſetz in Preußen für ſchwer trag-
bar. Lediglich aus Staatsintereſſe hätten ſie ihre Bedenken
zurückgeſtellt.

Abg. Held Deutſche Volkspartei): Die Grundſteuer war bei
unſerer Finanzlage eine Notwendigkeit. Die Hauptſache iſt eine
gere-chte Veranlagung. Die heutige Steuerwirtſchaft iſt unhaltbar.
Es muß grundlegend eingegriffen werden.

Abg. Milberg (Dn.) wirft den Demokraten vor, ſie hätten
dieſe irrſinnige Steuergeſetzgebung mitgemacht, die viele
hate ve Bauernſöhne ins Ausland getrieben

e.

Nachdem Abg. Kölges (Zentrum) erklärt hatte, daß das Geſetz
in ſeiner gegenwärtigen Form nicht befriedigen könne, wurde der
Entwurf dem Hauptausſchuß überwieſen.

„Danke ſehr, Frau Gräfin! jetztKavalleriebrigade in Köln!“
an dicht an der Grenze! Wo die tüchtigſten Offiziere hin-

gehören Grüßen Sie ihn bitte von mir!“
Die einzige Tochter, die beiden Söhne dienten bei der

Gardekavallerie, die ſchwediſchen Merleths waren gute Preußen
geworden, ſaß mit am Tiſch.

Blond, rank, kaum achtzehn Jahre alt. War auch immer am
Helgaſter Herrengarten vorbeigefahren und geritten mit ge
recktem Halſe. Eine Wildnis war der geworden. Aber unſagovar
ſchön im Frühling, wenn der Faulbaum, Flieder, Rotdorn, Jas-
min und wie die Bäume und Sträucher alle hießen, blühten und
im Herbſt das bunte Prahlen! Warum kamen die Prerows
nicht und ſahen ſich das herrliche Schauſpiel dann und wann
an? Erſt war man ihr ausgewichen auf ihre Fragen, dann
hatte ſie im Dorfe gehört, was ſich zugetragen vor achtzig
Jahren. Der Volksmund plaudert gern romantiſch. Die Sehn-
ſucht zweier Herzen! Ein Schuß aus dem Hinterhalt! Blutrache!
Das Umherirren der Luiſe Prerow in den heiligen zwölf Näch-
ten! Haß, der im Teiche brütet! Merkwürdige Leute locken an,
auf einmal wanke der Boden unter den Füßen, man werde in
den Teich hinabgezogen, wenn man eine Prerower, eine Merleth
ſeil Der Gräfin Maria Merleth ſei es ſo ergangen. Ein
Menſchenalter habe ſie leiden müſſen! Heiß ſei der Haß! Es
gäbe nichts heißeres als den Haß! Nach hundert Jahren werde
Luiſe Prerow Ruhe finden! Dann würden ſich die Prerows und
die Merleths die Hände reichen! Kinderlachen werde wieder
im Herrengarten erſchallen, die Mutter werde eine Merleth, der
Vater ein Prerow ſein. Hundert Jahre? Achtzig Jahre
waren erſt verfloſſen! Erſt? Aber zwanzig Jahre wurde ſie
noch leben, den Tag mitfeiern, an dem Frieden ward zwiſchen
den beiden Familien Frieden? Am Tiſche ſprach man nur
von dem großen Kriege, der in jeder Minute ausbrechen konnte,
in dem Deutſchland von allen Seiten auf das härteſte bedrängt
werden würde. Und da war nicht einer, der nicht an den
deutſchen Sieg geglaubt hätte. Jmmer wieder glitten Brun
hild Merleths blaue Augen quer über den Tiſch zu Albrecht

i W et Sangerm man es ihm an,e r ihm peinlich, im Merlet n Hauſe am Tiſ u ſitzen.War froh, als man ſich erhob. ß i ſche su ſiben
Der Graf machte den Vorſchlag, ſein Geſtüt zu beſichtigen.
Die Sporen klirrten aneinander, man verneigte ſich zu

ngend Verabſchiedete ſich mit einem Handkuß von der Haus-
rau.

Brunhild Merleth ging mit den Herren. Jhr Vater legte
einem Augenblick den Arm um ihre Schulter. Lachte. Sagte zu
den Offizieren:

„Pferde ſind die ganze Paſſion meiner Tochter. Sie iſt auf
der Koppel groß geworden!“

Das war ihr doch nicht recht. Ein wenig begehrte ſie auf.
Aber die Herren beteuerten, daß ſie das ſehr verſtändlich fänden.

Er kommandiert die

Der Zentrumsantrag, der in der Verordnung zur Abändery
des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes den dort feſtgelegte
Termin bis zum 1. April 1926 hinaufſetzt, wird dem Gemeinde
ausſchuß überwieſen.

Darauf begründet Abg. Pieck (Kom.) den Urantrag ſeiner
Fraktion, der den

Rücktritt des Landtagspräſidenten Bartels
wegen bewußten Bruches der Geſäftsordnung fordert

Abg. Herold (Zentrum) verweiſt auf den außergewöhnlichen
Charakter der damaligen Sitzung als Trauerkundgebung. Der
Präſident habe nur die Würde des Hauſes gewahrt.

Abg. Pieck (Kom.) erklärt zum Schluß: Ein Haus, das ledig
lich einen Toten zu ehren weiß, aber nicht die vielen Opfer des
Grubenunglücks, müſſe man zum Teufel jagen.

Der kommuniſtiſche Antrag wird gegen die Kommuniſten und
die Nationalſozialiſten abgelehnt.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch.
Entgegennahme der Regierungserklärung,

oder wenn es nicht dazu kommt, wird die Wahl des Miniſter,
präſidenten auf die Tagesordnung geſetzt. Ein kommu-
niſtiſcher Antrag, die Auflöſung des Landtags als erſten
Punkt der nächſten Sitzung zu behandeln, verfällt gegen die Kom,
muniſten, Deutſchnationalen, die Wirtſchaftliche Vereinigung und
Nationalſozialiſten der Ablehnung.

Schluß 5.50 Uhr.

Der Vereidigungsakt im Reichstage
Berlin, 12. März.

Reichstagspräſident Löbe eröffnete die Mittagsſitzung mit
folgender Anſprache an Dr. Simons:

Herr Reichsgerichtspräſident! Nach dem plötzlichen und tief,
beklagten Hinſcheiden des Herrn Reichspräſidenten
Ebert hat der Reichtag in ſeiner Sitzung vom 10. März 1925
Sie zum Stellvertreter des Herrn Reichspräſidenten hie
zum Amtsantritt des neuen Präſidenten gewählt. Die Verfaſſung
fordert, daß der Reichspräſident und ſinngemäß alſo auch ſein
Vertreter den im Artikel 42 vorgeſchriebenen Eid vor dem Reichs
tage ablegt. Jch habe die Mitglieder des Reichstages zu dieſem
feierlichen Akte zuſammengerufen und erlaube mir, Jhnen
die Eidesformel zu überreichen Jch erſuche das Haus, ſich zu er-
heben, und bitte Sie, den Eid abzulegen. Das Haus nimmt
ſtehend die Vereidigung entgegen.

Stellvertretender Reichspräſident Dr. Simons ſpraqh
folgenden Eid:

„Jch ſchwöre, daß ich meine Kraft dem Wohle des deutſchen
Volkes widmen, ſeinen Nutzen mehren, Schaden von ihm
wenden, die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren,
meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen
jedermann üben werde.“

Dr. Simons bekräftigte dieſen Eid durch Handſchlag mit
dem Reichstagspräſidenten.

Reichstags präſident Löbe: Mit der Leiſtung dieſes Eides über
nehmen Sie Jhr hohes und ſchweres Amt. Niemand von un
zweifelt daran, daß Sie das Vertrauen ſo großer und vieler Par-
teien erfüllen und Jhr Amt zum Wohle des Landes und dez
deutſchen Volkes verwalten werden. Jch ſpreche Jhnen im Namen
der Körperſchaft, die dieſe Wahl getroffen, meinen herzlichen
Glückwunſch aus.

Stellvertretender Reichspräſident Dr. Simond: Herr Reichs
tagspräſident! Jch danke Jhnen herzlich für den Glückwunſch,
den Sie mir im Namen dieſes hohen Hauſes dargebracht haben
und für den Ausdruck Jhres Vertrauens. Es wird mein Beſtreben
ſein, dieſes Vertrauen zu rechtfertigen.

Meine Damen und Herren! Sie haben den Schwur
gehört, den ich in die Hand Jhres Präſidenten abgelegt habe,
Hören Sie nun auch meinen Dank, den Dank für die Ehre, die
Sie mir mit Jhrer Wahl erwieſen haben. Jch weiß wohl das
Geſetz ſagt es klar daß ich die Ehre nicht ſowohl meiner Perſon
als der Stellung zuzuſchreiben habe, in die mich der verſtorbene
Rei-hspräſident erhob, und gerade das freut mich, denn dadurch
betont das Geſetz die Bedeutung des deutſchen Richtertums, dem
ich mit Stolz angehöre. Aus ihm bringe ich in mein Zwiſchen-
amt das innere Gebot der Unparteilichkeit. Aber wie
ich geſchworen habe, die Pflichten dieſes Amtes gewiſſenhaft zu
erfüllen, ſo bin ich auch entſchloſſen, ſeine Rechte mit Feſtigkeit
zu wahren, damit ich ſie unverſehrt in die Hände des Mannes
legen kann, den ſich bald zum erſtenmal in ſeiner wechſelvollen
Geſchichte das ganze deutſche Volk, ſoweit es ſtaatlich geeint iſt, in
freier, unmittelbarer Wahl zum Oberhaupt küren wird.

Mit einem Händedruck verabſchiedete ſich der ſtellvertretende
Reichspräſident von dem Reichstagspräſidenten.

Damit war der Vereidigungsakt beendet.
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Sie ſtammten faſt alle aus Großgrundbeſitzerfamilien. Das erſte
eigene Pferd, gab es eine reinere Freude in des Menſchen
Leben

Brunhild Merleth. hielt ſich an Albrecht Prerows Seite
beim Gange durch das Geſtüt, über die Koppeln. Sie wartete
auf ein Wort von ihm. Jeder ſah es ja, wie wenig angenehm
es ihm war, in Hohenweipert Gaſt zu ſein. Ein Geſchliffener
und Geriſſener hätte mit lächelndem Munde einen Steg für die
Stunden geſchlagen, die er hier verweilen mußte.

Es gefiel ihr, daß er das nicht konnte. Jhr kam es vor, als
ſei ein ganz klein wenig Mitleid mit ihm in ihrer Bruſt.
Da ſprach ſie ihn an. Zeigte auf einen Fuchshengſt.

H Den möcht ich zu gern reiten, aber mein Vater erlaubt es
nicht!“

Der Graf drehte ſich halb um.
„Dann mußt du aber auch ſagen, warum! Weil mein beſter

Bereiter kaum mit fertig wird! Unter deiner leichten Laſt war
er im Augenblick auf und davon!“

Der Vater hatte recht. Sie hatte es ja nur ſo dahergeredet,
um Herrn von Prerow die Zähne voneinander zu bringen. Der
fühlte, daß er irgend etwas ſagen mußte.

„Gräfin, die Waffe des Pferdes iſt die Flucht!“
„Genau ſo! Es liegt ein Widerſtreit im Pferde, beſonder

im Vollblute! Edle Linie, Raſſe, Feuer und doch kein ehr
licher Angriffsgeiſt! Eine Tragikl E gibt eben nichts Voll
kommenes in der Welt!“

Der Oberleutnant von Spantekow hatte dieſe Weisheit ge
bört. Er hob den Finger.

„Ja, Gräfin, unſer Kücken iſt ein Weltweiſer! Er verſteht
das Schöne zu genießen und gleichzeitig die Fehler zu ent
decken! Nebenbei bin ich dem Schickſal dankbar, daß ich nicht
ſo veranlagt bin!“

Wie es kam, wußte Prerow nicht. Die Worte fuhren ihm
aus dem Munde.

„Jhre Familie iſt aber auch nicht mit einer Tragik behaftet
wie die unſere, Spantekow!“

Haben Sie keinen Angriffe„Sind Sie ein Pferd?
geiſt

Brunhild Merleth ſah, wie verlegen Albrecht Prerow wurde
Lachen jetzt, laut lachen, daß man über die Klippe kam. Sie tat
es und ſagte dann:

„Herr von Spantekow, ich ſeh uns ſchon alle auf der Fohlen-
koppel ſitzen und Weltweisheit ſchlürfen!“

„Mein Burſche iſt Photograph, der könnte dann gleich das
Kollegium im Bilde feſthalten!“

Ein Beſchäler wurde vorgeführt. Da trat man zu den
andern und brach das Geſpräch ab. Aber immer wieder
muſterte die junge Gräfin Albrecht Prerow heimlich. Sie fand
es lag etwas Rührendes über dem großen, noch recht unbe

holfenen Menſchen.
Sortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung

Halle, 13. März.

Die Neunmalklugen
Man ſieht es ihnen an der Naſe an, daß ſie klüger d als

emport ſein
Sie brauchen

dere Leute, und zwar ſo viel klüger, daß ſie
ürden, wenn du ſie irgendwie belehren wollteſt.
ine Belehrung nicht und wiſſen es beſſer.

Die Neunmalklugen lieben es, anderen gute Ratſchläge zu

i ſie dürfen den Ueberfluß ihreseiſtes nicht ungenützt liegen laſſen und wollen hilfsbereit ſein.
en. Verſteht ſich; denn

r andere haben ſie immer Zeit und ſind auch nicht böſe, wenn
nicht gleich verſtanden werden; Hauptſache iſt, daß man auf

e hört und ihren Rat befolgt.
Es gibt keine Situation, ſie mag ſein wie ſie will
ſie ſich nicht ſofort gewachſen fühlen. Sie ſind zwar einen

genblick verblüfft, aber dann haben ſie ſich immer ſofort
jeder gefaßt. Es geht ihnen wie den Katzen, die immer auf

Beine fallen. Und was ſie ja nicht vorher gewußt haben,
je wiſſen ſie hinterher umſo beſſer. Wenn es nach ihnen
inge, würden Fehler weder in der Politik, noch im Geſell
haftsleben gemacht; das kommt nur vor, weil man ihnen kein
hör ſchenkt.

gſt denn kein Staatsmann da, der ſich von ihnen beraten
ißt, damit es endlich vorwärts geht? Jſt denn keine Bürger
ſt vorhanden, die ſie als Spitzenkandidaten aufſtellt, damit
in den Stadtparlamenten endlich beſſer wird? Weshalb gibt
en ihnen nicht verantwortungsvolle Poſten in der Verwaltung,
der Wirtſchaft, im Handel, in den Kunſtbetrieben Ueberall

rd doch gerade das geſucht, als was ſie ſich anpreiſen, und die
inner, die an den einflußreichen Stellen ſtehen, genügen

We nun einmal nicht, wie dir die Neunmalklugen hundertmal
lich verſichern; weshalb alſo will kein Menſch etwas von den
eunmalklugen wiſſen

Das hat ſeinen guten Grund. Man benutzt einmal
ren Rat und nie wieder. Sie wiſſen alles, weil ſie auf
fez hören, ſie glauben alles zu können, weil ſie über alles
hwatzen. Jhre Kraft beſteht darin, klug zu ſein, wenn es
lig iſt. Ehe eine Tat getan wird, erſcheint ſie ſchwierig und
peifelhaft, ſobald ſie getan iſt, weiß jedes Kind, wie es anders
itte gemacht werden müſſen. Die Neunmalklugen haben ihre
heisheit vom Rathaus geholt und tun ſo, als wenn ſie neu
äre; das iſt das Geheimnis ihres Erfolges.

Sie ſind ſchwer von ihrer Beſſerwiſſerei zu heilen; man ſoll
z garnicht verſuchen, wie es nicht geht. Jhre Eitelkeit erlaubt
ächt, ſich korrigieren zu laſſen oder etwas zurückzunehmen, was

e behauptet haben. Macht man ſie auf die Widerſprüche in
ren Behauptungen aufmerkſam, dann werfen ſie mit einem
daufen von Worten um ſich und ſtören einem die Sinne durch

gereimtes Geſchwafel.

Wenn du ſie ſchnell und genau kennen lernen willſt, dann
obachte nur ihre häuslichen Verhältniſſe, in denen ſie meiſt

ordentlich und hilflos ſind, denn es geht ihnen wie allen
ropheten: andern konnten ſie helfen, ſich ſelbſt aber nicht.

Steuerverminderung für CLeichtbeſchädigte
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten gibt bekannt:
Die Finanzämter hatten den Kriegsbeſchädigten mit einer

inderung der Erwerbsfähigkeit von 80 v. H. für das Jahr
25, die in früheren Jahren zugeſtandene Erhöhung der Wer-
ungskoſten verwehrt und bezogen ſich davei auf eine Ver-
ügung des Reichsfinanzminiſters vom 25. September 1924. Der
teichsbund der Kriegsbeſchädigten hatte ſich deshalb an das
Reichsfinanzminiſterium gewandt, da die Gründe, die ſeinerzeit
zur Berückſichtigung der 30prozentigen Leichtbeſchädigten geführt
atten, heute noch vorliegen. Jn einem neuen Runderlaß des
Reichsfinanz miniſteriums vom 21. Februar 1925 iſt nun zur
beſeitigung von Zweifeln ausdrücklich darauf hingewieſen wor-
den, daß den Beſchädigten, die um mindeſtens 80 v. H. (d. h.
0 v. H. und mehr) in ihrer Erwerbsfähigkeit veſchränkt ſind,
ine Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages nach der Prozent-
zahl der Erwerbsbeſchränkung zuzubilligen ſei.

Es eirnpfiehlt
Finanzamt abgewieſen wurden, unter Beifügung der Steuer

te und des Rentenbeſcheides durch die zuſtändigen Orts
gruppen des Reichsbundes einen erneuten Antrag um Steuer
bergünſtigung im Sinne des letztergangenen Erlaſſes bei ihrem
Finanzamt ſtellen.

Philoſophen Kongreß in Halle. Die diesjährige General
berſammlung der Kant- Geſellſchaft wird am 5. und 6. Juni wieder
in Halle ſtattfinden, und zwar, wie bereits in den Vorjahren, in
Form eines philoſophiſchen Kongreſſes. Zur Verhandlung ſteht die

Frage: Die Erneuerung der Metaphyſik in der Gegenwart. Zu
Vorträgen haben ſich bis jetzt u. a. bereiterklärt die Profeſſoren
vecher-München, Niolai Hartmann, Hans Drieſch, Paul Menzer
und William Stern.

Reifeprüfung. Am hieſigen Reformrealghmnaſium er-
hielten ſämtliche 15 zugelaſſenen Oberprimaner das Reife
eugnis. Es ſind: Erich Bergerhoff (Nationalökonomie),
ichard Cohn (Nationalökonomie), Ernſt Koch Naturwiſſen-

e Momme Mommſen (Nuſik), Heinz Müller
NMathematik), Gerhard Seeburg (Kaufmann), Guſtav

Baertz (Jngenieurſ, Kuno Banna ſch (Nationalökonomie
und Jura), Günther Bl um (Philologie), Hans Hirſch (Jura),
Peter Kallmann (Medizin), Hellmuth Krüger (Architekt),
Volfgang Lehmann (Naturwiſſenſchaften), Fritz Sommer
Keramik), Hans Ziegert (Naturwiſſenſchaften). Die erſten
ſechs wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

T. Nachprüfung der Deutſchſtämmigkeit. Ein Runderlaß
des preußiſchen Jnnenminiſteriums an die preußiſchen Polizei
bebhörden ordnet eine Nachprüfung der Deutſchſtämmigkeit ehe-
waliger öſterreichiſch- ungariſcher Staatsangehöriger an. Der
Zweck dieſer Maßregel iſt. Vergünſtigungen, welche den Deut
hen aus der ehemaligen Donaumonarchie, vor allem, ſoweit
ſie Arbeitnehmer ſind, bei der Benutzung von ſtaatlichen Trans
tmitteln gewährt werden, wirklich nur den deutſchſtämmigen
Oeſterreichern zukommen zu laſſen, die damit den deutſchen
Staatsangehörigen gleichgeſtellt werden.

Schwerer AutoUnfall. Geſtern gegen Abend wurde auf
dem Steinwege ein alter Mann, als er im Begriff war,
den Fahrdamm su überſchreiten, von einem Auto erfaßt, zu
Veden geriſſen und ſo ſchwer überfahren, daß er ins Eliſabeth

Mankerhaus geſchafft werden mußte. Die Schuldfrage konnte
bcht ſofort geklärt werden. Das Unglück ereignete ſich unweit

P Stelle, an der erſt vor kurzem ein Schüler von einem
traßenbahnwagen tödlich überfahren wurde.

gar Zweite Halleſche AgoAusſtellung. Die AgoSektion
veranſtaltet von Sonntag, den 15. März bie Dienstag,Teſtel ärz im enmarktjchürenpauſe die zweite Ago

n g, die von Intereſſenten reich beſchickt worden iſt, ſo
b ſich ein Beſuch lohnen dürfte. Die offigielle Gröffnung der
Sreſtellung erfolgt am Sonntag mittag 12 Uhr.

ſich, daß Leichtbeſchädigte, die bisher vom

werden, während der Reſt von 990 700 Rm. dem geſetzlichen

Willy Burmeſter. Das wegen Landestrauer ausgefallene
Lonzert findet am 20. März im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.
Die bereits gelöſten Karten müſſen umgetauſcht werden.

Dereinsnachrichten
Volksbühne. Der Liederabend der Kammerſängerin

Olga Band-Agloda am Freitag, den 13. März, 8 Uhr abends
W Thaliatheater bringt u. a. Lieder von Schumann, Hugo
Wolf, Weber, Band und Pfitzner. Karten in der Geſchäftsſtelle

und am Thaliaſaaleingang. r
ne

Volkswtviſchaſt
Haftung der Eiſerbahn für Unfälle

bei einem Gchſentransport
Der Viehhändler K. in Plauen verlud am 3.

tember 1921 in Bayern Ochſen zur B
Kurz vor der Abfahrt ſtellte ſich
ſchlechte Fußböden hatten, und daß in jedem Wagen ein Ochſe
durch den verfaulten Fußbodenbelag hindurch-
getreten und dadurch beſchädigt war. Der eine Ochſe mußte
ſofort geſchlachtet werden, der andere nach der Ankunft des
durch Umladen um einen Tag verzögerten Transports
in Berlin. Der Kläger verlangt von der De utſchen Reich s-
eiſenbahn geſellſchaft Erſatz des Schadens, der ihm
durch die Beſchädigung der zwei Ochſen ſowie durch das Um-
laden und die Verzögerung der Verſendung entſtanden iſt. Jm
beſonderen führt er aus, daß durch die Verzögerung der Be
förderung jeder der 21 umgeladenen Ochſen einen Zentner
am Gewicht verloren habe und daß der Zentner einen
Wert von 1000 tſchechiſchen Kronen habe. (Es handelt ſich um
Vieh aus der Tſchechoſlowakei.)

Die beklagte Eiſenbahn wendet unter anderem ein, es ſei
Pflicht des Klägers geweſen, die Eiſenbahnwagen vor der
Verladung zu unterſuchen. Landgericht und Ober
landesgericht München haben den Anſpruch des Klägers dem
Grunde nach für gerechtfertigt erklärt. Ebenſo hat jetzt das

J

Sep-
eförderung nach Berlin.

heraus, daß zwei Wagen

Reichsgericht entſchieden und die Reviſion der be-
klagten Reichseiſenbahngeſellſchaft als erfolglos zurückge-
wieſen. Aus den reichsgerichtlichen Entſchei-
dungsgründen geht hervor, daß die Beklagte nach den
88 466, 456, 459 Abſ. 3 HGB., ſowie der 88 87, 84, 86 Abſ. 3
und 94 EVO. zu haften hat. Der außerordentliche Gewichts-
verluſt, für den die Beklagte hier Erſatz zu leiſten hat, ſtellt ſich
als Minderung des Gutes dar und wird auf ein Verſchulden
der Bahn zurückgeführt. Daß der Fußboden der Wagen gefault
geweſen iſt, hat die Beklagte bei der Tatbeſtandsaufnahme ſelbſt
feſtgeſtellt. Die Pflicht der Bahn, die Wagen auf ihre Taug-
lichkeit für Beförderungen der in Rede ſtehenden Art zu prüfen,
bringt die Notwendigkeit einer weitgehenderen Unterſuchung mit
ſich, als ſie dem Verſender zuzumuten iſt.

Die polniſche Naphthaproduktion. Die polniſche Naphtha
produktion belief ſich im Revier Boryslaw-Tuſtanowice im
Januar ds J. auf 4714,13 Ziſterne (1 Z. gleich 10 Tonnen). Sie
war bedeutend größer als die Monatsproduktionen in den letzten
vier Jahren. Jm Januar wurden täglich durchſchnittlich
152,07 Rohnaphtha gewonnen. Die Produktion nohm ſo ſtark
zu, daß im Dezember und Januar mehrere neue ſehr ergiebige
Bohrlöcher gebohrt wurden. Die Januarproduktion war um
47 Waggons größer als im Dezember (4547,58). um 1000
Waggons größer als im Januar 1924 (3692,50) und um 1050
Waggons größer als im Januar 1923.

Engliſche und auſtraliſche Wollauktionen. Jn Liverpool kam
laut Londoner Drahßtbericht des „Konfektionär“ ein Angebot von
5446 Ballen unter den Hammer. Es wurden gute Umſätze ge
tätigt. Die Preiſe blieben, verglichen mit letzter Woche, für alle
Sorten mit Ausnahme beſter, weißer Wollen, die wiederholt
zurückgezogen wurden, etwa ſtationär. Jn Sydney kam ein An-
gebot von 5915 Ballen zur Verſteigerung, hiervon wurden 4179
verkauft. Die Konkurrenz war gut. Frankreich kaufte am
ſtärkſten. Ungereinigte Merino-Wollen holten bis zu 3634 Pence
per Pfund. Bei der Verſteigerung in Dunedin wurden von den
angebotenen 23 500 Ballen 18000 verkauft. Die Konkurrenz
war ſchwach. Die Preiſe gingen durchſchnittlich um 6 bis 8 Pro
zent zurück. Bei der Auktion in Geelong kam es zu 10- bis
15prozentigen Preisrückgängen. Mittelgrobe Kreuzzuchten da
gegen waren feſt.

Weſtoberſchleſiſcher Roheiſenmarkt. Der Abſatz von Roh-
eiſen iſt bei den weſt-oberſchleſiſchen Werken genügend. Ueber
die Frage, ob eine weitere Erhöhung der Preiſe in nächſter Zeit
eintreten wird, ſind Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden.

Linke-Hofmann-Lauchhammer-Werke, A.“G. Wie die Ver-
waltung mitteilt, iſt die Reichsmarkeröffnungs-
bilanz nunmehr in das Handelsregiſter eingetragen worden.
Entgegen den Nachrichten in der Preſſe über eine Anfechtungs-
klage der Reichsmarkeröffnungsbilanz der Linke-Hofmann-Lauch-
hammerWerke, A.-G., und der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie,
A.-G., iſt eine ſolche tatſächlich nicht erfolgt, da ein Verſtoß gegen
die Rechtsvorſchriften nicht vorlag und insbeſondere auch keine
Schädigung der Kleinaktionäre durch die Bilanz vorgenommen
worden iſt. Gegen die Reichsmarkbilanz der L.-H.-L.-Werke,
A.-G., iſt keinerlei Proteſt zu Protokoll gegeben worden, lediglich
gegen die Bilanz der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, die mit
140 000 Stimmen genehmigt wurde, hatte ein Aktionär mit
10 Stimmen Einſpruch erhoben.

Stahlwerke Brüninghaus in Werdohl. Die Geſellſchaft.
deren Aktienkapital ſich im Beſitze der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerks und Hütten-A.-G. befindet, wird der H.-V. die Um
ſtellung ihres Stammaktienkavitals von 3,75 Mill. Pm. im
Verhältnis von 1:1 auf 3,75 Mill. Rm. in Vorſchlag bringen.
Der Jntereſſengemeinſchaftsvertrag mit der Deutſch-Luxem-
burgiſchen Bergwerks-A.-G. in Bochum wurde 1920 abgeſchloſſen
und läuft bis 1949. Weiter beſteht mit der Siemens-Rhein-
ElbeSchuckert- Union eine Betriebsgemeinſchaft der Stahlwerke.

Waggon- und Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch in Bautzen.
Das am 30. September 1924 abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt
nach Abzug aller Abſchreibungen und Rückſtellungen mit einem
Reingewinn von 498 047 Bill. M. ab, der nach Abzug von
6 Proz. Dividende auf 2 Mill. M. Vorzuagsaktien Lit B
in der Reichsmarkbilanz verrechnet wird. Die Rigaiſche Loko
motivfabrik, an der das Werk maßgebenden Anteil hat, hat die
Fabrikation aufgenommen und auch Aufträge erhalten. Auch
die Zwickauer Fahrzeugfabrik hat im abgelaufenen Geſchäfts
jahr befriedigend gearbeitet. Nach Kündigung der Reparatur-
verträge mit der Reichsbahn mußten im März 1924 einige Ab-
teilungen verkürzt arbeiten, doch konnte bald wieder voll ge
arbeitet werden, zumal auch verſchiedene neue Aufträge ein-
gingen. Der Ueberſchuß des Vermögens über die Verbind-
lichkeiten beträgt 9 907 700 Rm. Das 77 Mill. Pm. betragende
Aktienkapital wird auf 9007 000 Rm. zuſammengelegt. Es wird

jede Papiermarkaktie über 1000 M. auf je 120 Rm. und jede
Vorzugsaktie Lit. B über 1000 Pm. auf 3 50 Rm. abgeſtempelt

e

Reſervefonds zuoewijeſen wird.
Papierfabrik Sebn'ss, A. Sebnitz. Die H.-V. genehmigte

die Bilanz-, Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchffts
jahr 1924 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 236 884
Rm. eine Dividende von 10 Prozent auf die Aktien

Deutſche Jurgenswerke, A.-G., AltonaVahrenfeld. Für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wird eine Dividende von
6 Prozent zur Verteilung auf beide Aktiengattungen vor
geſchlagen werden.

Schuhfabrit Enke, A.-G., ZwenkauLeipzig. Die H.V. ge
nehmigte die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung und be
ſchloß die Auflöſung des Unternehmens. Zum Liquidator wurde
Rechtsanwalt Dr. H. Freytag beſtellt. Neu in den Aufſichtsrat
wurden gewählt Alfred Waſſermann, Zwenkau, und die Fabri
tanten Gebrüder Weil, Raſtatt-Baden.

Rauchwarenverſteigerung in Leipzig. Gerhard u. Hey, Ge
ſellſchaft für Rauchwarenverſteigerung (Cverka G. m. b. H.
Leipzig). Die von der Geſellſchaft abgehaltene Verſteigerung von
Rauchwaren war ſehr gut beſucht. Lebhaftes Jntereſſe zeigte ſich
gleich zu Beginn für Rohware und die von der Mode bevorzugten
Artikel zu den geltenden Marktpreiſen. Schwach lagen immer
noch Füchſe. Eine Beeinträchtigung der Kaufluſt machte ſich im
Verlaufe der Auktion durch die immer noch anhaltende Geld
knappheit bemerkbar.

88. Mukrena Wildwaren Auktion. (Eigener Draht-
bericht.) Die Mukrena Wildwaren-Auktion in Leipzig war
gut beſucht und verlief im allgemeinen feſt. Die angebotenen
3950 Füchſe löſten die derzeitigen Marktpreiſe. Sie wurden
meiſt für den Export gekauft. Für Jltiſſe beſtand gute Nach
frage. Baum- und Steinmarder waren etwa 10 Prozent billiger.
Wieſel lagen etwas ſchwächer. Die am erſten Tage angebotenen
Mengen fielen größtenteils. Es wurde ein Teil der Loſe zurück
gezogen. Morgen kommen Kanin zur Verſteigerung.

58. KawagAuktion in Gera. (Eigener Drahtbericht.)
Die ſich an die KawagAuktion in Gera anſchließende Baumwoll
abfälle Verſteigerung der Walbach Geſellſchaft verlief bei
ſtärkſtem Beſuche lebhaft. Die Preiſe lagen etwa 15--20 Prozent
unter den üblichen Notierungen.

ss. Häuteauktion von Thüringer Gefälle. (Eigener
Drahtbericht.) Die in Erfurt abgehaltene Häuteauktion
von Thüringer Gefälle fand rund 40 000 Stück Häute und Felle
zum Angebot. Trotz guten Beſuches machte ſich eine gewiſſe
Reſerviertheit bei den Käufern geltend. Infolgedeſſen ging der
Verkauf langſam vonſtatten. Die leichten Häute erfuhren etwa
8--10 Prozent Abſchlag. Die ſchweren Häute erfuhren einen
Abſchlag von 3 bis 4 Prozent.

Produkte,

Kwattung 12. 3. e 12 3
Weizen, märk. 1 t 253 267 Ackerbohnen 19.00 20.00
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Vieh.
Leipzig, 12 März. Tuftrieb: Rinder 148 davon Oehſen 21, Bullen W.

Kalben 13. Kühe 85, Kälber 499, Schafe 258, Schweine 1184; zuſammen 2089
Direkt von Fleiſchern zugeführt. Rinder 10, Kälber 62 Schafe Schweine 98

Preiſe 1 Pfund Lebendagewicht in G.Pfa.

zru Verteilung zu bringen.
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Die mlt verſehenen Papie e werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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29. April aufnehmen zu können.
Schiſffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei

r Saale-Schiffer, Akt. -GeſMärz 1925: Kahn Nr. s77, Sr. Wagner mit Sktückgut von
Sr. Zemter mit Wolle und Baumwoll-

mit Stückgut

Hamburg Kahn Nr. 567,

atmehl von Hamburg Eildampfer
n Hamburg.

Breslau,
slau V).

d

zwar lieg

v vorliegt.

d

t nach wie vor umſatzlos.
Wetters des Monats Januar- Februar ſind die Läger der Ver-
braucher immer wieder aufgefüllt worden, ſodaß jetzt
eigentlichen Verladezeit an keiner Stelle nenenswerter Bedarf

Saatkartoffelgeſchäft lebhafter.

11. WMarz.

Ha lle a.

Kartoffeln.

Hingegen wurde das

(Marktbericht

vergrößerten ſich die Umſätze.

„Nienburg“

den Bremen--
Verkehr ſchon

Laſtverkehekſeſehſchaft Ruhrgebiet A.G. (Lurag). Die Luft-

erst Ruhrgebiet A.erkehrslinien in Vorbereitundiet Frankfurt Zürich.
Ruhrgebiet Holland (Amſterdam).

(Lurag) hat folgende Luft-
Hamburg BPremen--Ruhrge-
eipzig Erfurt Ruhrgebiet.

4. Ruhrgebiet Hannover
Ferner ſind für ſpäter die Linien Ruhrgebiet Brüſſel

Ruhrgebiet-- Paris gevplant.
uhrged e S van furt. Särich hofft

Angekommen

von Wilhelm
Jn der Berichtswoche verbilligten ſich die Preiſe

Das Speiſekartoffelgeſchäft
Jnfolge des warmen

Schiftan,

in der

Kaufluſt wurde durch die infolge des ſtärkeren Angebots

Berliner r von I Märe 1n. n

am

erbilligten Preiſbond ers geſucht. C angeregt. Frühe und gelbfleiſchige ſind be-
Jn manchen Gegenden Deutſchlands herrſchten

Nachtfröſſe, die die Verladung von Saatkartoffeln verzögern.
Fabri kkartoffeln ſind nach wie vor lebhaft gefragt, ohne daß das
Angebot zur Defriedi gung der Nachfrage ausſieht. Speiſe-

2.20 bis 2.30 Mark, Fabrikkartoffeln 13 bis 14 Pfg.
ro Prozent, je nach Stärkegehalt.

Wertpapiere.
Berlin 12. März. Jm weiteren Verlauf des Geſchäftes kon

zentrierte ſich die Umſatzkätigkeit auf den Anleihemarkt. Jm heu-
ligen De
feſt. Die

vi ſenverkehr lagen die nordiſchen Länder, beſonders Oslo,Feſtigtei des Anleihemarktes hielt bis zum Schluß an.

An den Aktienmärkten war der Schluß nicht einheitlich, teilweiſe
wickelte ſich hier ſpäter incher etwas gedrückt. Das Geſchäft

ehr ruhigen Bahnen ab. Am Kaſſamarkt lagen heute wieder
zahlreiche Kaufaufträge vor, ſo daß das Geſamtbild günſtig wurde.

ſtark erhöhten Papiere konntenDie ſchon in den letzten Ta
zum Teil weitere Kursaufſ

en
ſchläge durchſetzen.

im allgemeinen ein freundliches Ausſehen.
Hamburg, 12. MärzTendenz etwas freudige r

Packet 1,5; Süd 0,9 pCt. höher.
Hochbahn 0,25 pCt.
echtet. Am Markt
Breitenburger 1, Thörl 0,25.

der lokalen

Auſtral 1,5;

Sachwerte zeigten

An der Hamburger Börſe war die
Kosmos 0,5;Von Eiſer bahnen gewannen

Werft- und Fiſchereiwerte blieben unbe
gewannen

n a 123

Jnduſtriepapiere
Schlink war 0,4 pCt. niedriger.

g7oo

Apag 31,

80,825 Br.

26

12. März. Die heutige Börſe eröffnete
abgeſchwächt. Phönix 61; Söhin

Badiſche Anilin 29 Anleihen un räm.
650. Jm Freiverkehr Api 1,5; Becker W

Krügershall 1134: Benz 9

März (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,55, Hecke
Silberſtr. 0,68, Ley Arnſtadt 8,65, Piau et

Polack Gummi 2,35, Rieſaer Bank Wolf u ig

Berlin, 12. März.
Kattowitz do.

6, Zörbig Bank 0,00.
Oſtdeviſen.

Anleihen etwas feſter.

80,90 B

Nobel wurde erſtmalig mit 104,5 Goldprozent gehandelt.
uiglwerte unverändert.

Frankfurt,
ruhigem Geſchäft etwas
Farben
Kriegsanleihe
734; Becker Stahl 1,35; Ufa 1226;
Der Geldmarkt iſt etwas leichter.

Leipzig, 12.
Kammgarn

r 9 Reval

1.121

Kols

Bukareſt geſtrichen Warſchau 80425
Riga 80,50 G.,ſtrichen; Kowno 41,195 G., 41,405 Br. Polen 80,15

Br. Lettland 80, G., 80,80 Br. Eſtland 1,119 G.,
Litauen 41,09 G., 41,51 Br. Poſen 80,425 G., 80,825 Br.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redakftion: Adolf Lindemann.
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